
14/2000 139Ankündigungen

Die Bewerbungsunterlagen finden sich auch auf der
Website und können von dort heruntergeladen werden.
Pro Sprache und Jahr werden acht Bewerber zugelassen.
Die Eigenbeteiligung beträgt voraussichtlich 1.500,- DM
pro Teilnehmer.

Bohemicum Regensburg – Passau

http://www.uni-regensburg.de/Fakultaeten/
phil_Fak_IV/Bohemicum/

Dieses Bohemicum wird von der Universität Regensburg
in Zusammenarbeit mit der Universität Passau angebo-
ten und dauert ein Jahr. Es ist für Anfänger ohne Vor-
kenntnisse konzipiert und besteht aus fünf Phasen. Das
Programm beginnt in Regensburg mit einem dreiwöchi-
gen Intensivkurs im Oktober. Darauf folgen zwei Seme-
ster Sprachstudium in Regensburg und Passau, unterbro-
chen von einem weiteren Intensivkurs. Den Abschluss
bildet ein vierwöchiger Sprachkurs in der Tschechischen
Republik (Ende Juli bis Ende August). Der Kurs wird mit
einer Prüfung abgeschlossen.

Bulgaricum an der Universität des Saarlandes

http://www.uni-sb.de/philfak/fb8/fr84/bulgaricum/

Auch das seit einigen Jahren bestehende Bulgaricum in
Saarbrücken ist in verschiedene Unterrichtsphasen ein-
geteilt. Einem sechswöchigen Intensivkurs (für Anfän-
ger) folgen ein semesterbegleitender Fernkurs und ein
dreiwöchiger Intensivsprachkurs in Sofia. Das Bulgari-
cum umfasst zwei Semester: Dem Auslandssprachkurs
folgen ein weiteres Fernstudiensemester und ein zwei-
wöchiger Kompaktkurs mit Workshop in Saarbrücken. Das
ganze Programm ist kostenfrei. Lediglich die Reiseko-
sten nach Sofia und zurück müssen von den Teilnehmern
getragen werden. Bedingung für die Teilnahme ist die

Immatrikulation an der Universität des Saarlandes (zu-
mindest als Gasthörer/in). Das Programm wird mit ei-
nem Zertifikat abgeschlossen.

Greifswald: Ukrainicum

http://www.uni-greifswald.de/~slawist/ukrainis.htm

An der Greifswalder Ernst-Moritz-Arndt-Universität be-
steht der derzeit einzige Lehrstuhl für Ukrainistik in
Deutschland. Seit 1996 können sich Interessierte dort
im Spätsommer/Herbst zwei Wochen lang mit der Ukrai-
nischen Sprache, Geschichte, Wirtschaft und Kultur aus-
einandersetzen. Die Kenntnis einer weiteren Slawine ist
hilfreich, aber nicht Vorbedingung für die Teilnahme. Der
Kostenbeitrag liegt bei 100,- DM pro Person.

Suchmaschinen helfen weiter

Die genannten Programme stellen nur eine Auswahl dar.
Sie werden auch als Links auf der Internet-Seite des Ost-
europa-Instituts <http://www.oei.fu-berlin.de> bereitge-
stellt. Die Angabe der Internet-Adressen soll dazu anre-
gen, sich selbst auf die Suche nach ähnlichen Möglich-
keiten zu begeben. Auf unserer Linkliste finden Sie auch
Suchmaschinen (z.B. die Deutsche Metasuchmaschine
„MetaGer“), mit deren Hilfe Sie sich über weitere Sprach-
kurse informieren können. Sollten Sie bei Ihrer Recher-
che auf interessante neue Sprachprogramme stoßen, sind
wir über eine kurze Notiz  mit Angabe der Internet-Adres-
se dankbar, die Sie per Email: oei@zedat.fu-berlin.de
schicken können.

Marion Feldmann studiert Osteuropastudien am Ost-
europa-Institut der FU Berlin. Sie ist  für die Online-
Redaktion am Osteuropa-Institut zuständig.

http://www.oei.fu-berlin.de

Gedenkkultur in Europa – reisende Sommerakademie
für  Geistes- und Kulturwissenschaftler aus Frankreich,
Deutschland und Polen
von Annemarie Franke, Berlin

Zum zweiten Mal veranstaltet das Berlin-Brandenbur-
gische Institut für deutsch-französische Zusam-

menarbeit in Europa e.V. (BBI) mit Sitz in Genshagen  vom
3.–17. September 2000 eine Sommerakademie für Studie-
rende aus den drei Ländern des Weimarer Dreiecks.

Programm

Unter dem Titel „Mit anderen Augen sehen. Trilaterale
Wanderung zu Orten der europäischen Geschichte und

Kultur“ reisen je sieben Studierende aus Frankreich,
Deutschland und Polen per Bahn und Bus von Paris über
Straßburg, Weimar, Krakau und Breslau nach Berlin. The-
ma des Seminars sind die Formen und Stätten der Erin-
nerungskultur in Europa. Das Programm der Reise ist so
konzipiert, dass sowohl Orte der gemeinsamen Geschich-
te der drei Länder, sowie symbolträchtige Orte für das
jeweils nationale Geschichtsbewusstsein besucht werden.
An den einzelnen Stationen der 14-tägigen Reise werden
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Im Rahmen der Zielvereinbarungsgespräche, die im
Herbst 1999 mit den einzelnen Fachbereichen an der FU
Berlin, geführt wurden, wurden auch konkrete Maßnah-
men zur Förderung des weiblichen wissenschaftlichen
Nachwuchses vereinbart. So soll bei der Einstellung von
wissenschaftlichem Nachwuchs der Anteil von Frauen
weiter erhöht werden, hierzu soll auch die Einrichtung
von Professuren auf Zeit genutzt werden. Des weiteren
sollen Maßnahmen zur Förderung von Gender Studies,
sowohl im Bereich der Forschung als auch der akademi-
schen Lehre, ergriffen werden.

Um diese Ziele am Osteuropa-Institut angehen und um-
setzen zu können wurde dem Institut ein von der Frauen-
beauftragten beantragtes Projekttutorium bewilligt. Das
Projekttutorium trägt den Titel „Möglichkeiten der Ver-
ankerung von Gender Studies Ansätzen in der Lehre und
Forschung am Osteuropa-Institut der FU Berlin“. Das
Seminar wird ab Mai am Institut, vorerst in der Form ei-
nes  Blockseminars, angeboten.

Zielsetzung und inhaltliche Konzeption
des Projektes

Im Anschluß an eine Verständigung über den aktuellen
Stand der Diskussion der Frauen- und Geschlechter-
forschung zu ihrer Bedeutung im Kanon des wissenschaft-
lichen Wissens, soll die Relevanz der Kategorien „Ge-
schlecht“ und/oder „Gender“ in Bezug auf eine Einbrin-
gung in das Fach Osteuropa-Studien diskutiert werden.

In einem zweiten Schritt sollen die Erfahrungen bei der
Einrichtung von Gender Studies Centers bzw. Gender

Ein neues Projekttutorium zu Geschlechterstudien
am Osteuropa-Institut
von Ursula Frübis, Berlin

thematische Führungen, Zeitzeugengespräche und Begeg-
nungen organisiert. Wie im letzten Jahr sollen die Teil-
nehmer/innen das Programm durch eigene Kurzvorträge
ergänzen.

Teilnahmevoraussetzungen

Bewerben können sich Studierende höherer Semester, die
Interesse an der Thematik der trilateralen Wanderung ha-
ben. Angesprochen sind StudentInnen der Kultur-,
Geschichts- Literatur- und Politikwissenschaften, der
Kunstgeschichte, Romanistik und Slavistik. Bedingung
für die Teilnahme sind Sprachkenntnisse in mindestens
zwei der drei Programmsprachen (deutsch, französisch,
polnisch). Die Sprachkenntnisse sollten ausreichen, um
sich an Diskussionen zu beteiligen.
Bewerbungsfrist: 31. Mai 2000

Teilnahmebeitrag

DM 300,- (für Bewerber aus Polen: DM 150,-)

Nähere Informationen zu Programm und Bewerbung:
Berlin Brandenburgisches Institut für
deutsch-französische Zusammenarbeit in Europa e.V.

Annemarie Franke oder Wiebke Lohmann

Im Schloß, 14974 Genshagen
( 03378/80593, Fax.: 03378/870013
Email: BBi@bbi-genshagen.de

Das Projekt wird anteilig von der Robert Bosch Stiftung
und dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung und
Kultur des Landes Brandenburg finanziert.

Annemarie Franke ist Mitglied des BBI.

Studies Curricula an anderen Instituten und Universitä-
ten verwertet werden. Erste Ansätze könnten dabei die
Auswertung eines Symposium, welches vom „Internatio-
nalen Zentrum für Wissenschaftliche Zusammenarbeit der
Eberhard-Karls-Universität Tübingen“ im Herbst letzten
Jahres organisiert wurde, liefern. An dem Symposium zu
„Gender Studies – the Perspective of a Young Discipline
in the Process of Institutionalization and Differentiati-
on“ nahmen verschiedenste Vertreterinnen ost- und ost-
mitteleuropäischer Universitäten aus Warschau, St.
Petersburg, Sofia, Samara und Vilnius teil.

Die Adressatinnen des Projekts sind Studentinnen des
Osteuropa und des Otto-Suhr-Institutes. Der Anspruch
des Projektes ist es aber auch, zu einer besseren Integra-
tion, der Studentinnen aus den ostmitteleuropäischen
Staaten am Osteuropa-Institut beizutragen.

Wissenschaftlich wird das Projekt von Frau Dr. Mänicke-
Gyöngyösi betreut und von zwei studentischen Tutorin-
nen geleitet. Weitere Informationen sind von der Frauen-
beauftragten, Ursula Frübis, unter der Email Adresse:
lachs@zedat.fu-berlin.de zu erhalten.

Ursula Frübis ist Frauenbeauftragte am Osteuropa-
Institut der FU Berlin.

Literaturhinweise zum Thema:
Harding, Sandra, Feministische Wissenschaftstheorie. Zum Ver-
hältnis von Wissenschaft und sozialem Geschlecht, Hamburg 1990.

Potsdamer Studien zur Frauen- und Geschlechterforschung, Wel-
che Zukunft? Perspektiven der Frauen- und Geschlechterforschung
in den Disziplinen, Heft 1/1999, 3. Jahrgang.




